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m«t Wird veröffentlicht.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, daraus hinzuwttten,
Tl»! L vorstehende Ministerial -Erlaß auch bezüglich der

metndewaldungen Anwendung findet.
Dillenbnrg, den 24. Februar 1916.

Der König!. Landrat : I . B. : Daniels.
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flmtiicber Cell.
Srennyolzverkauf an Minderbemittelte.

. v̂ finTt lind bei mir Klagen darüber laut geworden,
nur zu unerträglich hohen Preisen zu kaufen

twf tch auch annehme, daß infolge der durch meine
bs" Verfügungen vom 27. Oktober 1915 — III. 7751

"vnm 30. November 1915 III. 8737 - veranlagten*2„a pes Brennholzeinschlags sowie infolge der Milde
auf eine Ermäßigung der Brennholzpreffe zu

" ' -. ' will  ich doch  die Königlichen Oberförster er-
n soweit ein Bedürfnis vorliegt , an Gemeinden,

^ « olde benachbart find, freihändig Brennholz mög-
- ^ Hastiger Abfuhrlage zu inäßigen Preisen unter
^dingung zu überlassen, daß die Gemeinden das Holz

K-winn unbemittelten Einwohnern zur Befriedigung
dringendsten Bedarfs abtreten.

5? überlasse es den Königlichen Oberförstern, den Preis
Odl zu Fall nach Lage der Verhältnisse festzusetzen,
m niindcstens die Taxe des Holzes zu fordern.

tfU Lurch die im 8 32 der Geschäftsanweisung für dre
-kSrstcr angeordnete 'Abhaltung von Versteigerungen mit
'Äter Konkurrenz, bei der Holzhändler , Personen , die

um Gewerbebetriebe kaufen wollen, und notorisch
--beude Personen vom Mitbieten ausgeschlossen wer-
''mird die Befriedigung des eigene,: Bedarfs für die
rbkmittelten Einwohner erleichtert werden können.
>rl'w W. 9, den 3. Februar 1916.
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vekamttmachung.
Der hiesige Zweigverein vom Roten Kreuz hat durch

chrage bei den Herren Bürgermeistern diejenigen im Dill-
ise heimarbercchrigten Kriegsteilnehmer ermitteht, welche

j zur Zeit in feindlicher Kriegsgefangenschaft befinden,
me und Adresse dieser Kriegsgefangenen sind der „Hilfet kriegsgefangene Deutsche in Wiesbaden" zwecks Unter»
ltzung durch Geld und Liebesgaben mitgeteilt worden.

Für einen geregelten Betrieb in der Nachforschungs-
Unterstützungstäfigkeit für die Gefangenen ist es von
wrdentlicher Wichtigkeit, wenn der Zweigverein vom

Kreuz über etwaige Aenderungen der Adressen der
.genen auf dem Laufenden gehalten wird . Demgemäß

. ich die Angehörigen von Kriegsgefangenen des hicft-
Kreises, Veränderungen der Adressen dem Zweigverein
Roten Kreuz (Landrcttsamt) hier stets bekannt zu

Menburg, den 23. Februar 1916.
Der König!. Landrat : I . B.: Bechtel.

ßidHamiSiefw Ceti.
Der FriihlinAsmonat.

2*r Atonal März,  der uns nach dem Kalender den
'stingsanfang bringt , wird unserem deutschen Volk und

n Verbündeten, wie wir hoffen dürfen , einen neuer:
hling beschere::, aus dessen Früchten einmal als reichsteK der Vülkerfriede unter dem machwollen Schutze

i-ulschlands und feiner Verbündeten ersprietzen soll. Der
^'hlmg kommt mit Brausen . Und Frühjahrsstürme , vor

~ das unfruchtbare, erdrückende Eis des Winters birst,
>es und sind es, die auf den Schlachtfeldern des
ns und Südostens unseres Kontinents _ dahin fegen
uns nach ihren bisherigen Wirkungen die Gewähr

Ech daß sie die Ketten sprengen werden, mit derren Fein-
Macht und Tücke unsere Entwicklung und Freiheit zu

Mn und zu knebeln trachteten. Gewaltiges ist geleistet,
öliges steht iwch bevor. Ter unwiderstehliche Geist

der unsere Truppen beherrscht, wird aus den gegen-
Mn Kämpfen vor Verdun siegreich hervorgehen und

^westlichen Gegner, den opfermutigsten und zähesten von
niederringen. Während so im Westen entscheidende

wisse im Gange sind, und die Balkanereignisse einen
»tü,? günstigen Verlauf nehmen, beginnt unser verschärfter
^dootkrieg. Alles Große wird aus Sturm und Kampf

Durch Kampf zum Sieg!
re Erfolge im Westen  können nicht hoch genug
.*?erötn- Die Franzosen selber geben zu, daß sie bei

' n ihre stärksten Stellungen haben. Von der beherr-
Pavzerfeste Douaumont haben unsere Truppen in

^uwrthalbjährigen Stellungskampfe vielmals schweres
«j lt,rleTeuer  ö" ertragen gehabt und tausend Blicke hatten

Agenden Höhe wie fragend erhoben: Wird es
^ ^ wh sein, dieses Bollwerk zu nehmen'? Nun ist nicht

fest in unseren Händen für den eigenen
dlir̂ aug 9ebaut und gegen zahlreiche verzweifelte
rttenfceE ĝduangriffe behauptet worden, sondern der
. ar Erfolg unserer Truppen ist noch erweitert worden.
' $5thpr? Cn  wurden in der Woevre-Ebene zurückgeworfen,
' daselbst wurde völlig gebrochen. Es wurden

drbm ^ Kilometer östlich ron Douaumont gelegenen
i fci<>tn ^kfesttgungsanlagen von Hardaumont er-
Douki>, ^ Woevre-Ebene weithin beherrschen. Westlich

SVi-JÜ0?-* drangen die deutschen Truppen auf der
"̂"t stegreich bis cm die Maas vor und eroberten

zwei strategisch hochwichtige Punkte , den Ort Champneuville
und den von West nach Ost verlaufenden und einen ganzen
Maasbogen ausfüllenden fHöhenzug der Cote de Talou.
Unsere herrlichen Truppen habe:: an dieser historischen
Kampfstätte nicht nur die Aufgabe, die Festung Verdun zu
nehmen, sondern gleichzeitig die grüßte und entscheidende
Feldschlacht dieses Krieges zu liefern, zu der die Fransen
alle verfügbaren Kräfte des Landes herangezogen haben.
Swlz und glücklich dürfen wir über das bisher Erreichte
sein.

Mit lendenlahme:: Lügen suchen die ärmlichen italieni¬
scher: Berichte und Blätter die öffentliche Meinung über
den V c r l u st v o n D u r a z z o zu Wösten, der so werfig in der
Frühlingszauber Hineinpassen will, der jetzt über die apen-
ninische Halbinsel ausgegosfen ist. Mit dem Mute der
Verzweiflung suchten die italienischen Truppen , die von
ihren Schiffsgeschützen unterstützt wurden, sich in Durazzo z:i
behaupten. Dem Elan der Angreifer vermochten sie nicht
standzuhalten, sondern suchten schließlich Rettung in wilder
Flucht. Die Heldentaten , die österreichische Truppen hier
verrichteten, reihen sich würdig den heroischen Leistungen
unserer Heldei: vor Verdun an und werden in der Kriegs¬
geschichte unsterblich fortleben. Wenn man vor: Rom aus
jetzt behauptet, der Rückzug der Italiener erfolgte plange-
mäß und freiwillig, da das Ziel der Expeditton, die Samm¬
lung der Serben und Essad-Leute, erreicht war , so ist bas
eine bodenlose Lüge. Dem Fall Durazzos wird der Valo-
nas folgen; man darf gespannt sein, was die italienische
Regierung und Heeresleitung dazu sagen werden. Sehr-
möglich, daß den bisher so redseligen Herren die Sprache
dann gänzlich ausgehet.

Wie zu Lande, so hebt auch zur See eine neue
Periode  an , deren Ankündigung wie eine Frühlingsbot¬
schaft anmutete . Trotz Wilsons Vorurteil und Drohung
beginnt unser verschärfter U-Boottrieg gegen alle bewaffneten
feindlicher: Kauffahrteischtfie zu der in Aussicht genomrneuen
Stunde . Das ist amtlich soeben wieder noch bekräftigt
worben. Will die Unionsregierung uns nicht verstehen, so
köm:en wir das nur bedauern , aber nicht ändern . Das
Recht ist so klar und handgreiflich auf unserer Seite , baß es
keiner Worte mehr bedarf , und Recht wird auch auf den
Weltmeeren Recht bleiben : dafür wird unsere junge rvage-
mrrttge Flotte sorgen.

Per § wieg»
Pf * Tergosvorirht *.

Der deutsche amtliche vericht.
Großes Hauptquartier » 28. Februar . ' 'Amtlich.)

westlicher « riegrschauplatz:
Die Artilleriekämpse  erreichten vielfach grö¬

ßere Heftigkeit.  An der Front nördlich Von Arras
herrscht fortgesetzt lebhafte Minentätigkeit.  Wir
zerstörten durch Sprengung etwa 40 Meter der Kindlichen
Stellung.

In der Champagne  schritten nach wirksamer Feuer¬
vorbereitung unsere Truppen zum Angriff  beiderseits
der Straße Sommeph - Souain . Sie eroberten
das Gehöft N a v a r i n und beidersetts davon die f r a -
zösische Stellung ..in einer Ausdehnung von über
1600 Meter  und machten 26 Offiziere,  1009 Mann
zu Gefangenen  und erbeuteten 9 Maschinenge¬
wehre und 1 Minenwerfer.

Im Gebiet von Verdun erschöpften  sich wie¬
derum neu herangeführte feindliche Massen  in ver¬
geblichen Angrifssversnchen gegen unsere Stellungen in und
bei der Feste Douaumont  sbwie auf dem Hart au -
mont.  Unsererseits wurde die Maashalbinsel von
Champneuville  vom Feinde gesäubert.  Wir
schoben unsere Linien in Mchtung auf Vacherauville
und Bras weiter vor . Im Woevre  wurde der Fuß
der Cöte Lorraine von Osten  her an mehreren Stelle ::
erreicht.

Gestlicher und Valkan-Uriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche vericht.

Wien,  28 . Febr. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
Ruffischer und italienischer Rriegzschauplatz: Nichts von beson¬

derer Bedeutung.
Südöstlicher « riegrschauplatz: Unsere Truppen haben in

Durazzo  bis jetzt an Beute eingebracht: 23 Geschütze,
darunter 6 Küstengeschütze, 10 000 Gewehre,  viel Artil¬
leriemunition , 17 Segel - und Dampfschiffe.
Allen Anzeichen zufolge ging die Flucht der Italiener
aus ihre Kriegsschiffe in größter Unordnung und Hast
vor sich. ?

» * *

Die amtlichen vertthte der«eguer. . .
Ter französische amtliche Bericht  vom 27. Febr.

lautet : Nachmittags:  In der Gegend nördlich von Verdun
setzten unsere Truppen die Verstärkungen ihrer Stellungen
im Lause der Nacht sott. Keinerlei Veränderung an der An¬
griffsfront östlich der Maas , wo reichlicher Schneefall ern¬
trat . Man meldet keinerlei neue Angttffsversuche des Fein¬
des, weder auf die Cöte-Talou, noch auf die Cöte-Poivre . Zu
Ende des gestrigen Tages wurde ein in der Gegend des Har¬
daumont-Gehöftes (östlich von der Cöte-Poivre ) angesetzter
starker Angttff der Deutschen dmch unser Arttllerie- und
Maschinengewehrfeuer, sowie drrrch unsere Gegenangttffe ge¬

brochen. Ein anderer nicht minder heftiger Versuch in der
Gegend des Hardamnont-Gehölzes hatte ebensowenig Erfolg.
Im Woevre wurde ein unseren Vorposten anbefohlencr Rück¬
marsch ohne die gettngste Verhinderung seitens des Feindes
durchgeführt. Westlich der Maas keinerlei Infanterie -Unter¬
nehmung. Irr den Vogesen versuchte der Feind nach Artillerie¬
vorbereitung bei Anbruch der Nacht einen statten Angriff auf
einer Frontbreite von zwei Kilometern südöstlich von Cellest
im Plaine -Tal. Der Angriff scheitette vollständig. Heute
morgen erzielte eine Aktion unserer Battetten gegen' das
Lebensmittellager des Feindes in Stoßrveier nördlich von
Münster gute Ergebnisse. Abends:  Zwischen Sotffons
und Reims Zerstörungsfeuer auf die feindlichen Wette gegen¬
über Venizel und östlich von Troyon. In der Gegerrd nördlich
von Verdun wird rrach der Heftigkeit der an den vorher¬
gehenden Tage:: stattgeftindenen Kämpfe ein gewisses Nach¬
lassen der Anstrengungen des Feindes gemeldet, außer zwi¬
schen der Höhe von Douaumont und dem Platearr nördlich
des Dorfes Vaux, wo ein .statter  Angriff , der gegen unsere,'
Stellung rintcrnommei: wurde, zurückgeschlagen rourde. Oest-
lich und rvestlich der Stellung von Douaumont, derer: Ab¬
hänge mit deutschen Leichen bedeckt sind, umklammern unser-«
Truppen errg die Teile des Feindes, die dort Fuß fassen.
konnten und shch mit Mühe halten. Nach den letzten Nach¬
richten ist die Cöte de Talou ebeuso für uns wie für den
Feind unhaltbar durch das Feuer der beiden Arttllerien und
ist vor: keinem der beiden Gegner besetzt. Im Woevre nahm
der Feind Fühlung mit unseren Vorposten in Richtung auf
Blanzie und Moranville, wo seine Versuche, sich gegen Cöte
255 zu entwickeln, scheitetten. In den Vogesen Attillerie-
kampf. 2lm Hattmannsweilerkopf, in der Gegend von Senones
haben toir eine feindliche 'Abteilung unter Feuer genommen
und zer-ftteirt. Belgisches Bericht: Ruhe auf der ganzenFront.

Der englische amtliche Bericht  vom 27. Februar
lautet : In der vorigen Nacht wiesen wir einen schwachen
Angttff ans unsere Gräben nordöstlich des Kanals vor: Apern
nach Comines zurück Bei Hulluch, Jperu und Armentteres
war heute auf beiden Seiten die Attillette tätig.

Der russische amtliche Bericht  vom 27. Februar
lautet : Westfront: Lebhaftes Attillette - und Gewehcfeuer. Im
Abschnitt von Riga wird eine gute Wirtung unserer Attillerie
gemeldet. Bei Leede (11,5 Kn:, südöstlich Friedrichstadt) machten
unsere Patrouillen einen gut gelungenen Ausklärungsvorstvß.
Sie gttffen, ohne einen Schuß zu tun, einer: deutschen Poster:
an und srackjen eine Anzahl Soldaten nieder. Bei Illuxr
dauett der hattnäckige Kampf um den Besitz eines Grabe,:-
stückes fort. — Kaukasusfront: Zn den letzten Tagen ver¬
folgten unsere Kolonnen die Türken kräftig, trotzden: heftiger
Schneesturm herrscht und der Schnee den Leuten bis an di«
Brust geht. — Persien : Unsere Truppen tvarsen den Feind
aus einer Reihe von Stellurrgen und besetzter: die Stadt
Kermanschah.

Der italienische amtliche Bericht  von: 27. Febr.
lautet : Wirksame Tättgkeit unserer Arttllette auf den Fahr¬
straßen des oberen Menz- und Seebachtales, wo Bervegnngen
serndlicher Truppen festgestellt wurden. An der Isonzofroni
Artilleriekampf, - er besonders heftig irn Flitscher Beckerr lvar.
Auf dem Monte Kuk (Plavagebiet) zerstötte eine unserer
Batterien mit wohlgezielten Schlissen fttndliche Berschanzur:-
gen und zwang die Vetteidiger zur Flucht. Gefechtshandlung
unserer Truppen im Monte Nero-Gcbiet und auf dem Karst.
Der Feind ließ einige Gefangene in unseren .Händen. -
Vom 28. Februar : 'An der ganzer: Isonzofroni Arrillerie-
kampf und kleinere Unternehmungen der Infanterie . Bei
Luttnico wrrrden 15 Mann des 22. dalmatinischen Regi¬
mentes zu Gefangenen gemacht. Oestlich von Vermigliano
wurden feindliche Abteilungen, die mit weißen Mänteln unter
Verbergung ihrer Waffen ihre Gräben verlasse:: hatten, in
die Flucht geschlagen und unter Maschinengewehrfeuerge¬
nommen. Auf der Linie Nabresina werden Bewegungen von
Trainkolonnen gemeldet.

vom westlichen«riegsschauplatz.
Lugano,  28 . Febr. Die französische Regierung hat

gestern 24 Stunden lang die gesäurten Drahtverbindungen
unterbrochen, sodaß die Pariser Telegrannne der italienischen
Presse große Verspätungen erleiden. Die Stimmung
i n P a r i s,  so telegraphiert der „Secolo"-Korresporrdent;
ist äng stli ch uN - erwartungsvoll,  die Straßen sind
unbelebt, die Kasfeeyänser leer, die Thecrter verlassen, die
Seele ganz Frankreichs schaut nach Verdurr. Fast alle
haben Angehöttge an der Front , und wiediel Opfer muß.
Frankreich beweinen. Die Ambulanzen gehen über die Boule¬
vards fast geräuschlos auf der hohen Schneedecke, die einen:
Leicheniuche der Heldenmärtyrer gleicht.

Paris,  28 . Febr . Nach Erzählungen vor: Flücht¬
lingen aus Verdun in Pariser Blättern waren bis Sams¬
tag morgen bereits 15 0 Häuser  in der Stadt selbst durch
das deutsche Bombardement zerstört.  Tie Beschietzuitg
Verduns begann anr Montag , der: 21., rnorgens 8 Uhr. Etwa
30 Granaten fielen an diesern Tage aus die Stadt . Anr
Dienstag schlugen 56, am Mitttroch nur 7 Granaten ein.
Ungefähr 4000 Einwohner befanden sich am Mittwoch rroch
in der Stadt . Irr der Nacht zun: Donnerstag setzte dann
die u n n n t er b r o ch en e B e s chi e ß u n g eirr.

Paris,  28 . Febr. Am Nachmittag des Scrinstag ging,
als der Fall der Feste Douaumont bekannt wurde, wie
der „Figaro " zugibt, eine Panik  durch Potts wie im
August 1914, als sich die Deutschen Patts näherten . Ani
Abend erschien zunächst der Ministerpräsident Bri and in
der Deputiertenkammer  urrd erzählte den Wgeord-
neterr und Vertretern der Presse, daß sich die Lage btt Ver¬
dun geändert habe, daß das Fort von Douaumont



rt) i c fce r von den Franzosen genommen  sei , und da« es
sogar gelungen wäre, einen Teil der eingedrungLnen deut¬
schen Truppen gefangen zu nehmen. Während Briand dies
erzählte , erschien ein Ordonnanzoffizier de« .Krieqsmintste-
riums und meldete, daß die Medereinnahme von Dou-
aumont den Truppe, : auf der ganzen Front telegraphisch mit-
geterlt und mit begeisterten Hochrufen aufgenonnnen wor-
den sei. Die Pariser Zeitungen vom Sonntag nachmittag
sind denn auch wieder in etwas zuversichtlicherer
Stimmung . Sie legen den Bericht von drei Uhr so aus
als ob er einen vollständigen Umschwung des Standes der
Schlacht beweise.

Pa r̂iv,  2 -8. Febr. (ti .il .) Petit Pansien schreibt: Die
grope -Schlacht bei Verdun dauert an  Die Deut¬
en gewinnen immer noch am Boden. In Paris herrscht
gleichwohl iene optimistischeStimmung , die in Frankreich seit
der Marne,chlacht unerschütterlich geblieben ist. Vielleicht bleibt

a“d>. letzt so. Die englisch-französische Presse geht sogar
wvwit , iii  der deutschen Offensive ein günstiges Zeichen zu
sehen. Sie bezeichnet die deutsche Offensive als — Ver-
zwciflungstat ! Es muh so dem französischen Volke über die
Enttäuschung hinweggeholfen werden, die diese Kämpfe doch
hervorgerusen haben könnten, eine Enttäuschung, die schon
deswegen sehr groß gewesen sein dürste, weil nicht die Fran¬
zosen, sondern die Deutschen die Angreifer waren und die
Vertreibung der Deutschen aus Frankreich Im oder hinausae-
schvben werden muß.
^ Zürich,  28 . Febr. Nach hier wird aus Paris gemeldet:
infolge des dentichen Vorstoßes an der Maas ist aus Beschluß
der Pariser Regierung eine weitgehende Umgruppie-
r u n g d c r f r a n z ö si s che n S t r e i t kr ä f t e begonnen wor-

^chttges Revirement in der französischen Generalität
dem Vernehmen nach bevor. Man erhebt in der Oeffent-

lichkeit ernste Vorwürfe gegen England, das die Entschließungen
der französischen Anneeleitung beeinflußt habe, um Calais
zu schützen und den britischen Interessen zu dienen.

t, ü r t ch, 28. Febr. Der Tagesanzeiger meldet über die
Kriegslage in Frankreich: Mit dem wachsenden deutschen Er¬
folg sind die letzten französischen Meldungen immer knapper ge¬
worden und man ist zur richtigen Beurteilung der Lage auf
das angewiesen , was der französische Bericht verschweigt. Die
in den deutschen Heeresberichten gemeldeten neuen Erobe¬
rungen werden in den französischen Bullcttns bereits über¬
gangen oder gegenteilig dargestellt; daraus muß man schließen,
da;; ans französischer Seite die Lage der französischen Front all¬
mählich als kritisch angesehen wird.
' . ® e J- f , 28. Febr. (T.U.) Unter den eine verheerende
Mrtung ausübenden deutschen Nahkampfmitteln hebt der
Temps die neuen Flammenwerfer  der Pioniere her¬
vor. Das Blatt schließt seinen Artikel mit den Worcen:
Angenommen , Verdun siele ; würden nach diesen unmensch¬
lichen Anstrengungen die deutschen Kolonnen noch die Stoß¬
kraft für weitere geplante Unternehmungen haben'? Diese
Dottorsrage erörtern auch andere Krittler und fügen hinzu
daß jede Etappe näher dem Zentrum von Verdun General
Humbert gesteigerte Verteidigungsmöglichkeit biete.

10 Minuten sank; viele sind verwundet worden , viach der
offiziellen Schiffsliste befanden sich 42 Frauen und 18 Kin¬
der an Bord ; es sollen nach den letzten Berichten insgesamt
411 Personen an Bord gewesen sein. 83von214 Las-
karen  sind ertrunken.

London,  28 . Febr. (W.B .) Die „Times " meldet:
Der Verlust an Menschenleben,  die Mt der „Maloja"
zu Grunde gegangen sind, wird auf 14 7 geschätzt.

Marseille,  28 . Febr. (W.B .) Der englische Dampfer
„Treverbhn" ist hier mit 15 Mann der Besatzung des im
Attttelmeer versenkten  englische, ! Dampfers „Dv ns bh"
eingctroffen. Ter „Treverbhn" begegnete währenv der Fahrt
zwei anderen leeren Booten.

London,  28 . Febr. (W.B.) Lloyds Agentur meldet:
Ter rupische Dampfer „Petshenga" (1647 Tonnen ) ist
versenkt  worden . . 15 Personen wurden gerettet.

v«r Luftkrieg.
Haag,  28 . Febr. Das englische Kriegsamt genehmigte

das Angebot Australiens , ein vollständiges Fliegergeschwader
von 28 Offizieren und 180 Mann mit Flugzeugen dem
Mntterlande zur Verfügung zu stellen.

«leine Mitteilungen.
Berlin,  28 . Febr. Durch eine Verordnung zur Be¬

schränkung  des Z u cke r v e r b r a u chs bei der Herstellung
von Schokoladen wird der Zuckerverbrauchfür die Herstellung
von Schokolade in derselben Weise, wie es durch die Verord¬
nung über Süßigkeiten vom 16. Dezember 1915 bereits für
die Herstellung von Süßigkeiten geschehen ist, für das Jahr
1916 ans die Hälfte  des Zuckerverbrauchsin der Zeit vom
1. Oktober 1914 bis 30. September 1915 beschränkt.

Berlin,  28 . Febr. Das Berl . Tgbl. meldet, daß das
sächsische  Ministerium des Innern eine Ledigensteuer
genehmigt hat. Die Steuer soll erhoben werden von Un¬
verheirateten über 30 Jahre, sofern sie nicht anderen Per¬
sonen einen gesetzlichen Unterhalt zu gewähren haben. Von
einem Einkommen von 1800 bis 2400 Mk. werden 5 Proz
bis 5» 4000 Mk. 10 Prvz ., bis zu 6500 Mk. 15 Proz.usw'l
als Zuschlag zur Einkommensteuer erhoben.

Kopenhagen,  28 . Febr. In der Nowvje Wrenrja bringt
Menschikvw  einen politischen Attikel über den Mangel
an Arbettskräften, der mit den Motten schließt: „Der euro¬
päische Krieg  geht augenscheinlich zu Ende ."

Amsterdam,  28 . Febr. (W.B .) Einem hiesigen Blatte
zufolge meldet die Times aus Petersburg , daß der Sozial-
deulokrat Chejdze  in seiner in der Duma gehaltenen Rede
in Abrede stellte, daß alle Kriegführenden für die Verteidigung
chres^Landes und ihrer Freiheit kämpften. Er stellte sich, auf
die Seite der Deutschenfreunde, die einen Frieden ohne
Annexion  und ohne Kriegsentschädigung wünschten.

ver Krieg jur See.
Von ber hollän oisehen Grenze,  28 . Febr. (T.U)

Der Postdampfer der Zeeland-Liuie „Mecklenburg", 2885
Tonnen , , ,t auf per Fahrt von Tilburh nach. Blissingen ans
eine Mine gelaufen . Näheres ist noch nicht bekannt.

^Äotterbflm,  28 . Febr. (T.U.) Die gemeldeten Schiffs-
un,alw an der englischen Küste infolge von Minenexplosionen
erregen großes Aufsehen. Ter englische Dampfer „Empreß
of Fort William ", 1985 Tonnen, der sich an den Ret-
rungsaibeiten ver über hundert Passagiere an Bord der Ma¬
loja " beteiligte , sank  ebenfalls nach 30 Minuten ' Die
„Maloja " war eben von Dover nach. Dundee abgefahren
als sic explodiette.

Der Unterseebootkrieg.
London,  28 . Febr. (W.B .) Die Geretteten der „Ma¬

loja"  sind abends in London angekommen und erklärten,
daß sich die Explosion vormittags 11 Uhr ereignete , als die
meisten Passagiere auf waren . Das Schiff begann sofort über-
zuholen , so daß cs unmöglich war, einen Dell der Boote zu

"benutzen. Die Passagiere eines Bootes fielen beim Nieder-
la,sen in das Wasser ; es herrschte keine Panik . Verschiedene
Personen mußten über Bord springen , da das Schiff binnen

Dev Kegionäv.
Skizze von A l f r e d S e m c r a n.

Eine weite , gelbweiße Fläche, die sich, so will es schei¬
nen , bis zu dem Horizont eines wolkenlosen, swahlend
blauen Hrwmels dehnt. Die erbarmungslos niederbrennende
sonne läßt ihre Strahlen über die Sandkörner spielen,
daß sie flimmern und glitzern, und versengt das niedrige,
am Boden -kriechende Gestrüpp, das Blatt und Geäst ver¬
dorrt und ausgesogen hängen läßt, vollends . Auf den
Kakteen, die ihre mit spitzen Stacheln bewehrten Blatt¬
scheiben von sich, sttecken, liegt dicker, grauer Staub , der das
stumpfe Grün krustenartig verdeckt. Fern stehen schlank
und' scharf wie Lanzen zum Himmel mit wehenden Blätter-
feil,nett ein paar Palmen . Eine ungeheure, don Sonnie
Utti Sand erfüllte Einöde . Und doch mitten in ihr einespur von Leben.

Ein Zeltlager , das aus der Ferne kaum dtrch seine
grauen LernendÄcher sich, von der Sandwüste abhebt. Wer
unter rhm liegt , Muß gegen den Sonnenbrand gefeit sein.
!*" fl’kt hier kein wildes Tier , das so mörderisch den
Menschen anfüllt wie die Sonne . Sie verbrennt chm Mut
und Widerj.'and , wirft ihn in den Staub , nimmt ihm das
Hirn.
- Aber alle die unter dem Zeltlager sind an Glut und
,yeuev  gewohnt . Sie haben hundertmal der Sonne in der
Wüste und den langen Arabergewehren getrotzt, und wenn
diese beiden Feinde auch viele Opfer weggerafft haben,
,o sind doch die Lücken rasch ergänzt — in sie sind mutig
und lebensverachtend neue Burschen gerückt — , woher und
luai-un;, niemand fragt danach, nicht einmal der Werber,
der mit einer Handvoll Silber geködert hat.

Niemand weiß aber auch von ihnen, welch Schicksal
ihrer harrt in der Fremdenlegion . Hier werden sie Vater-
lanr-  und namenlos . Hier stehen sie abgeschlossen von der
anderen Welt für sich. Es gibt keine Brücke mehr zu ihr.
<c "~ haben alle Verbindung mit der Vergangenheit gebro¬
chen. Es liegt vor ihnen ein Leben ohne Ziel und ein
Tod durch eine Araberkugel oder die Pfeile der Sonne,
ivas ist ihnen gewisser? Aber niemand denkt darüber
nach, sie sind stumpf und dumpf geworden. Junges Volk
au» allen Ländern findet sich unter ihnen zusammen. Eine
bunte schar , die dann, mit einerlei Tuch bekleidet, eine
Masse darstcllen soll . Sie ist verurteilt , hier unter der
afrikanischen Sonne Wacht gegen die ruhelosen , braunen
Nomaden zu halten , die ans ihren leichtbeweglichen, flinken
Pferden sich rasch'immer eine neue Heimat gewinnen kännen

Gegen den Luxus.
® er *in ' 26 ' ^ br. (W.B.) Eine mit Zustimmung

des Bundesrats ergangene kaiserliche Verordnung ermäch¬
tigt den Reichskanzler, die Einfuhr entbehrlicher
Gegenstände zu verbieten.  Der Reichskanzler wurde
ferner ermächtigt, alsbald eine Liste derjenigen Gegenstände
zu veröffentlichen , die dem Einfuhrverbot unterliegen Die
rm , Reichsanzetger " veröffentlichte Liste umfaßt gewisse
lebende Pflanzen und Erzeugnisse der Ziergärtnerei , Man¬
darinen , Traubenrostnen , Ananas , Ingwer , Vanille , Ka¬
viar , Langusten, Schmuckfedern, Vogelbälge und deren Teile
Lrkörch Schaumwein , Zuckerwerk, Alabaster und Marmor
und Waren daraus , künstliche Riechstoffe, Riech- und Schön-
hettsmittel und Waren aus Seide , Baumwotttüll , Kleider,
Putzwaren und sonstige genähte Gegenstände, ganz oder teil-
weise aus Leder, Pelzwaren , ausgestopste Tiere und Teile
davon , Waren ans tterischen Schnitzstoffen, Waren aus Zett-
horn und andere Waren, ausländische Brief - und Wuhl-
tattgkeitsmarken, Gemälde und Edelsteine , Bildwerke aus
Steinen aller Art, Luxusgegenstände aus Stein , Gold - und
Sttberwaren , feine Ersenwaren und Knnstschmiedearbeiten,
Schrerbfedern ans Stahl , und Waren aus unedlen Metallen
Masc.sinen, Werkzeuge und andere Waren , Maschinen und

.̂eile davon , Webstühle, Tonwcrkzeuge und Kinderspiel-
zeug.

Sicherung des Hceresbedarfs.
28. Febr. (W.Bft Durch eine Verordnung

über die Sicherstellung  des augenblicklichenHerresbe-
ji M — (W IM — m.MnimiaOTr-L._

! unb  wie die Sandvipern spurlos verschwinden, um dann
: unerwartet aufzutauchen und über die verhaßten Freu,
: den herzufallen.
I . tvar's auch diesmal . Die braunen Teufel hatten

eine französische Siedelung übersatten und waren dann nach
einem raschen Beutezug auf und davon . Run ward wie
gewöhnlich ein Trupp Fremdenlegion gegen sie beordert
mehr uni des Ansehens der französischen Republik willen
als wegen eines möglichen Erfolges und Vorteiles . Wer
die Araber waren , wie auch sonst, in der Wüste ver¬
schwunden, die ihnen Heimat und Haus war , und die
Legionäre hatten das Nachsehen. Sie lagerten jetzt seit

Morgenfrühe unter den Zelten , die sie, nachdem sie ver¬
geblich in einem totten Nachrttt unter einem sternfunkeln¬
den Himmel den Arabern nachgejagt waren , in aller Eile,
ermüdet bis zum Umfinken, aufgeschlagen hatten , um wenig¬
stens etwas gegen die Sonne geschützt zu sein. Aber bei
den meisten wollte sich die so lange ersehnte Ruhe nichternstellen. J

Die Angen geöffnet , im Mundwinkel die erloschene
Zigarette , die Hände schlaff gefaltet unter dem Kopf, so ,
lagen fte zu dreien und vieren in dem kleinen Zelt , das i
geschlossen eine milde Dämmerung zeigte . Zu träge , um 1
einett Satz zu vollenden , zuftieden , wenn der Angeredete
bei den ersten Worten den Sinn erriet . Zwei nebeneinander,
daß ihre Ellenbogen zusammenstteßen, beide blond, das
Haar in die staub- und schweißbedeckteStirn gestrichen,
berde jung , doch mit einem Unterschied von einem Jahrzehnt:
der erne, größere, müde, mit verfallenen Zügen , mit matten
Augen , erne hagere, sehnige Gestalt , blinzelte zu seinem
Nachbar hin.

„Krieg, Otto !"

d a r f s werden die Bundesstaareu nach dem
Ernteergebnisses des Jahres 1918 vttMtchret . Ur
insgesamt 250 000 Tonnen Wiesenhen zur Bersg^
stetten, von welchem die Hälfte bis zum 15. März,
Hälfte bis zum 31. März zu liefern ist. Nötige,ist 1
die Bestimmungen und Verordnungen über die
als Handhabe dienen, die einzelnen Besitzer *31
rnng zu zwingen, soweit sie das Heu nicht
den eigenen Bedarf brauchen. Um die erforderlich^
lagen für die Anlegung des späteren Hecresh^
Heu und Sttoh auf die einzelnen Gebietsteile ^
hat der Bundesrat ferner eine B e sta n d s a n f „ „ t *
Heu und Stroh  angevrdnet , die in der Zeit „iN,
15. März in allen Gemeinden und Gutsbezirken wl
durch besondere sachverständige Kommissionen erfoiM
sollen Bestände an Heu oder Stroh , welche 10
net nicht überschreiten, außer Betracht bleiben . Texi
kanzler ist ermächtigt, Ausnahmen zuzulassen, damit
standsanfnahme in den Bundesstaaten , die vielleicht ^
solche für ihre eigenen Zwecke vorgenommen Habich
nochmals wiederholt zu werden braucht. -

Der neue U-Bootkrieg.
Berlin,  29 . Febr. Die „Berl . Morgenpost"

unter der Ueberschrift „Der neue U-Bootkrieg ":
Ackermann, der Berliner Vertreter der „United
Newhork kabelte von Berlin seinem Newhorker
auf den Beginn des Unterseekrieges bezüglichie Jnfox««
der folgendes zu entnehmen ist: Man hat mir gegeniW
lich auf drei Punkte ein Schwergewicht gelegt : 1. es :
keine neue Unterseeblockade gegen die Schiffe der P
deten ; 2. es ist keine Verschärfung^des Unterseeboots
wie die Presse behauptet ; 3. die deutschen Unter
beabsichtigen nicht, ohne Warnung jedes ihnen beg„
Schiff zu torpedieren , solange man sich nicht von dorn,
von seiner Bewaffnung überzeugt hat. Es ist wahr
Deutschland Unterseeboote besitzt, daß diese imstande
bis nach Newhork zu gelangen und phne
gänzung ihrer Triebkraft wieder heimbe
können. Es muß festgestellt werden, daß die Kommas
der Unterseeboote die bezüglich der Warnung von Pas!,
schissen erlassene Instruktionen nicht durchkrenzerr oder
schenleben nicht in Gefahr bringen werden, solang,
feindliche Schiff nicht zu entfliehen , zu rammen od>
feuern versucht. Der Beschluß des neuen Unterseebooth
braucht daher in keinem neutralen Lande übertrieben
unruhigung .hervorzurufen , mit Ausnahme bei denje
Leuten, die vorsätzlich auf bewaffneten Handelsschiff
reisen entschlossen sind. Der einzige Unterschi ed
schen dem künftigen und dem bisherigen Unterseebo,
besteht darin , daß für die Folge bewaffnete Da
ser nicht mehr als srt -edliche Handelssck
angesehen  werden . Es muh schließlich auch festg
werden, daß Deutschland durch diese Neuordnung seiner
krieges in keinerlei Zwistigkeiten mit den Vereinigten^
ten geraten will . Deutschland verlangt nicht danach, An
Schwierigkeiten zu verursachen. Schließlich!, und di
vielleicht die interessanteste Seite der Sache : Den
land ist entschlossen , den Krieg zu been

Der eine Weg führt über das Meer, mit Hilfe von l
seebooten und der „Möve ", der andere längs der den
Front.

Ein Lob Deutschlands.
B u d a p e st , 27. Febr. (W.B .) In der vorgestrigen §

des Magnatenhauses führte Ministerpräsident Tisz
der Debatte über Lebensmittelfragen  unter <rä
aus : Er erkläre offen, einerseits um die Oeffentl
zu orientieren , andererseits damit es die ganze West
daß Deutschland viel mehr  für Ungarn getan
als Ungarn  für Deutschland. Deutschland, das von
ein auf Import eingerichteter Staat gewesen sei, f
Laufe des Krieges dank seiner niusterhaften Organs
und seiner auf allen Gebieten an den -Tag getretenen }
samkeit in der Lage gewesen, nicht nur von jedem I
abzusehen, sondern sogar seine Bundesgenosse
u n t e rft ü tze n.

Deutschland und Portugal.
Berlin,  28 . Febr . Deutschland hat an Port:

eine scharfe Note  gerichtet , in der mit Rücksichtm
Vertragsbestimmung , daß die Beschlagnahme d

Er sitzt neben ihm und starrt ihm ins Gesicht.
Von der Erregung mttgezwungen erzählt der ar

was er weiß : ehe sie aufbrachen, gestern abend, kam
Mascara ein reitender Bote mit der geheimen Nm
vom Krieg an den Hauptinann , der darob erst erblaßt!
dann aber rasch gefaßt mit einem Fluch gegen die Pri
dem Reiter die gewünschte Meldung mitgegeben unt
sofort verabschiedet hätte . Er selbst habe die ~
bom Krieg zufällig erlauscht, durch ein erregtes
des Hauptmanns mit einem Leutnant — das alles , -
jede weitere Bemerkung erzählt er ruhig , gleichgültig
versinkt dann in sein ftüheres dumpfes Dämmern.

Der Junge mag reden, betteln und ihn rütteü
viel er will : er stößt nur ein nnwitttges Murren aus
paar abgerissene Worte, dann legt er sich zurecht,
sich auf die Seite , schließt die Augen und atmet'
tief und fest. Es wird im Zelt ganz sttll. Man hört
die regelmäßigen Atemzüge der in Schlaf Gesunkenen.
Lust ist dick und schwer. Wie kann man hier nur at
Vorsichtig, um keinen der Schläfer zu stören, kriecht
Junge zum Eingang , hebt die Leinwand und ist dr>* * *

Ein Bild , das er so genau kennt, daß er es
könnte, wenn er die Angen geschloffen hat ! Die
wüste Sandslache , dann in der Ferne , vom Sonnen,
verhangen und verschleiert, die lange Hügelkette, die
lm Bergzug des Arlas verliert , unmittelbar vor sich
Zeltlager ein Feld voll müder Schläfer , nur ein
Wachen am Rand im lässig matten Schritt auf uni
wandelnd . Ein Bild tiefster Ruhe trotz Gewehrblt»
und Bajonettflammen und draußen ist Krieg!

„Krieg !" sagte er ganz leise vor sich hin.„on.wy, Sfriea '41 faate er
mntt̂ Vbiiugere durch die Nase eine kleine Rauch- r sich den gewünscht hat — ' einmal es ist 'schon lang

»* '■» - - 1 ÄWÄte
einen Kampf, bei dem es etwas Heiliges giltf\-v*Y"A4«A X a .. f TI i.

mt,  und hebt dann mit plötzlichem Ruck den Kopf, als
käme ihm erst jetzt die Bedeutung des eben gehörten Wortesin den Sinn:

„Krieg ? Gegen wen ? Wir haben hier doch immer
Krieg ."

Der andere erklärt, ohne sich zu regen, als spräche er
zur Zeltwand:

„Nicht gegen die braunen Kerle hier draußen gibt's
Krieg — die Deutschen und Franzosen ."

Nun fährt der Jüngere auf und rüttelt den trägen ,
Nachbar. j

reicht ' Öl!’ ÄarI?  Deutschland gegen Frank- j

Vaterland , die Freiheit — Schutz von Heimat und
Dabei mittun — mittun zu können - ein tiefer:

gug hob seine Brust . Und er war verurteilt,
bleiben in der Wüste — bei den Feinden seiner Sf

j ttne geballte Faust flog empor — wie war das
möglich! (Schluß folgt.)

. . fgf*

Wei' Br-otgetx-'äds verfüttert
verfüridigt sich m« Brrterlarrde!



- nur nach vorheriger Regelung der Ent-
LchtfsE  Interessenten erfolgen könne, die

a chu n g der portugiesischen Maßnahmen

->8 Febr. (T.U.) Die „Times" melden aus
'gondvN' - - Freitag in der Kammer erklärt , daß
davon: Sotta d Ötscher Schisse keine Acnderung in die
kDeschlagna-l " Ländern bringen werde. Portugal
Eichungeni . nt«c vorbereitet . Costa erklärte weiter,
'aui alle deutschen Handelsvertrag vont 15. Juni

Portugal Me Handelsbeziehungen Portu-
llieren seien nach den: Kriege wichtiger als

, «JSUtereffen mit Deutschland.
- kardinal Mereier und Deutschland.

•78. Febr. Wie der jetzt vielgenannte aus
d ^llrn -richast gegen Deutschland kein Hehl machende
I ^ Aiercier von Mecheln früher über Deutschland
inal aug seinem Auftreten auf dem Katholiken-
*’ Rieben  im Jahre 1912. Zu diesem Tage waren

Kelgter eingeladen worden und zahlreich crschie-
xxe Spitze der Kardinal Mereier , der in einer

frtaiinnlung seiner Landsleute an diese folgende An-
E : „Ich bin glücklich, mich heute in der Mitte
welen Landesgenossen zu sehen, nachdem ich soeben

- -In Wiel des Festzuges genossen, in dem Sic mit so
^ .-ivlin cinherschrttten. Ich danke Ihnen , daß Sie

Kongreß teilnehmen und dann besonders dem
6n. Generalversammlung , daß es den Belgiern eine

r,uC -Aufnahme bereitet hat . 'r' ~ ‘‘ 1JtMeinen Dank kann ich
v ÜLiit besser zum Ausdruck bringen , als daß ich meine

auffordere, von hier gute Lehren und Weisun-
> heim zu nehmen. Komint es Ihnen nicht auch

' "" deck man sofort, wenn man den Fuß aus deutsches
^ ' gesetzt hat, sich von einer Atmosphäre der Würde

Achtung umgeben fühlt ? Nirgendwo pflegt mau die
1 } ne Achtung auf allen Stufen der Stufenleiter
. hi« den Rat des Paulus an die Christen: Ehret

" kurÄ gegenseitiges Entgegenkommen! Die Achtung
,jch nicht nur zwischen Brüdern , sondern auch vom
' .„ui Sohn, vom Meister zum Untergebenen. Mit

f  Megung haben wir heute inorgen jener Generalver-
mlimg beigewohnr, in der 3000 Christen durch ihre be-
-rren Hochrufe ans Papst und Kaiser ihre Treue gegen-
ccn höchsten religiösen und bürgerlichen Autoritäten

«tigl haben . . . Deutschland gibt ganz Europa ein
der vielleicht vollkoinmensten sozialen Gesetzgebung,

leine Natwn besitzt, und die deutschen Katholiken haben
kräftig mitgewirki . .

Zum Untergang der „Weftönrn ".
London , 28. Febr . (T.U.) Die „Times" melden aus

.leriffa: Als die „Westburn" bei Teneriffa zum Sinken
»acht worden war, begab sich die Bemannung an Land,

spanischen Mlitärbehörden haben alle verhaften
i. da die Deutschen das Schiff in neutralen Gewässern
diert hätten. Die Behörden setzten sich sofort mit Ma¬
in Verbindung. Man vermutet , daß die spanische Re-

ung die „Westburn" als Prise angesehen und gezwungen
sich sofort wieder zu entfernen , nachdem sie sich mit

n-nntteln versehen hatte . Am Mittwoch abend ver-
die „Westburn" dann ihren Ankerplatz, begleitet von

»leppbooten einer deutschen Kohlensirma. Das Schiff
juertc etwa 3 Meilen die Küste entlang und warf in einer
ffernmig von 3/4 Meilen vom Strande Anker. In iveni-
»Mauten versank sie. Der Deutsche Kommandant erklärte,

das Schiff durchs eine Kesselexplosiongesunken sei. —
einer anderen Meldung aus Las Palmas sind der

mmdant und die Prisenbesatzung der „W e stb n r n"
Ehrenwort freigelassen  worden.

Die Deutschen in Spanien.
tzrag,  28 . Febr. (T.U.) Ein Sonderkorrespondent der

besuchte Spanien und berichtete, daß, während die
i-tt  dort lebenden Engländer erheblich gesunken sei, die

Deutschen  erheblich sich vergrößert hat. Es soll im
»äitigen Augenblick in Spanien etwa 50000 Deutsche
die unter Führung ihrer Diplomaten und Konstilar-

ner ein direktes, in sich zusammenhängendes und ein-
klichee Heer bilden. Alle entwickeln eine fieberhafte kom-
"ieile und ökonomische Tätigkeit, und da es wenig Eng-
t gebe, sei die Möglichkeit nicht ausgeschlossen, daß die

itscheu am Schlüsse des Krieges Spaniens Handel völlig in
Hanh haben würden.

Der englische Weizcmrrarkt.
Berlin,  28 . Febr. (W.Bi) Von zuständiger Stelle

chren wir über die kritische Lage des englischen
«tttn arktes  folgendes : Das führende Londoner Fach-

•des Getreidehandels vom 15. Februar 1916 kommentiert
iffy iidie Eingreifen der englischen Regierung!in Fragen
--iwotgetreideverforgung mit wenig optimistischen Worten.
* dürfe nicht vergessen, daß die Regierung nur eine Auf-.
ung der nationalen Weizenreserve, die bekanntlich sehr

surückgegangen sei, beabsichtige und nicht den regel¬
ten Bedarf des Landes ini laufenden Erntcjahr zu

gedenke. Dem privaten Handel bleibe die Last
Verantwortlichkeit, die normalen Ansprüche des Ernte-
. ^ ecl) Einfuhr zu befriedigen. Bei der jetzigen Preis-

g, oie durchschnittlich 70 sh per Quarter (za. 320 Mark
- betrage, und bei den hohen Frachtraten , die 20

per Quarter ausmachten, sowie angesichts des
herbes durch die heimlichen Käufe von Agenten müch-
;im n TunSett  seien diese Aufgaben "des freien Han-
^Z^ beuer'. Sie setzen geradezu Machtmittel und Fähig-

tai  vö ^blerä voraus , die weit über die oon ihm zu
] tt0e  Leistungsfähigkeit hinausgingen . Das Blatt

M dem Schluß: Die Weizenreserve in nn-
der m ^ äu  uiedrig  geblieben ? diejenigen, die

Anfrechterhaltung unserer Vorräte vertrant sind,
!di« m . " örtlich nervös . Die Lage ist kritisch,
* in r 8*fc*nt fl*Wän« scheinen nicht imstande, mit dieser

eftiedigender Weise fertig zu werden.
Auch ein „Massengrab .

kih §vbr. Wie die Telegraphen-Union mit-
feiner (sh,!; 1 ^öas ans Demblin (Fwangorod ) : In denk
Ken bon 12 Kilometern von Demblin befind-

tten ik ' i “? bie Russen seinerzeit starke Stellungen
' Genera/̂ o? ./ "^ lge der Flankenbewegung der Truppen
den pi. ''wveß zum eiligen Rückzug gezwungen wurden,
'echE>ohefe&Lbc ein Massengrab  errichtet, auf dem

aeinu»M^̂ einer Tafel anfftellten, welche die
Krieger aufwies . Als man jedoch, durch

sondere ^ (nerksam gemacht, die Gegend und
■e sich ff , -Massengrab " genauer untersuchte, da
. Untersum,,» ° geringen Ueberraschung der Mitglieder
len vier - Ix  o ^ Esswn heraus , daß hier von den

!̂ Aeng« !ökalib rtge Geschütze,  sowie
** wurden vergraben worden waren. In der

ch viele Hunderte Gewehre und über zwei

Waggons mit Stacheldraht ausgvgraben . Die Nachforschun¬
gen werden fortgesetzt, da der begründete Verdacht besteht,
daß die Russen noch viel anderes Kriegsmaterial , das sie nicht
mehr fortschaffen konnten, in der Umgebung„beerdigt" habendürften.

Znm Fall Durazzos.
Das Eindringen der österreichisch-ungarischen Truppen

m Dnrazzo wird von den Blättern an hervorragender Stelle
gewürdigt. Im „Lok.-Slnz." liest man von der Hand eines
militärischen Mitarbeiters : Der Fall Durazzos war nach
Abschneiden des Weges nach Süden durch die Besetzung von
Kavaja bereits als sicher zu betrachten. Dem unausgesetz¬
ten Dränge,: des Feindes von Norden, Süden und Osten
gegenüber blieb nichts übrig, als ein Znrückweichen auf die
Halbinsel, die 8 Kilonieter nördlich und unmittelbar östlich
der Stadt durch je eine schmale Verbindungsstraße mit dem
Festlande verbunden ist. Daß die österreichisch-ungarischen
Truppen es vorzogen, die ilebergangsstellen im Sturm zu
nehmen, statt ganz Dnrazzo zusammenznschießen, legt Zeug¬
nis für den Offensivgeist unserer Bundesgenossen ab, für
die es eine allerdings hochwillkommene Gelegenheit sein wird,
mit den früheren Bundesbrüdern , den Jtaliencrir , einmal
gründlich abzurechnen. Nach dem Falle Durazzos steht dem
Weitermarsche der österreichisch-ungarischen Armee nichts
mehr im Wege.

Rom,  27. Febr. Die Agencia Stefani meldet: Trotz dem
anhaltend schlechten Wetter auf der unteren Adria und nach¬
dem unsere Fahrzeuge die unter ihrem Feuer gehaltenen feind¬
lichen Batterien an der Klisteustraße znm Schweigen gebracht
hatten, wurden alle italienischen Truppen, die vorübergehend
zum.  Schutze der Evakuierung der Serben, Montenegriner
und Albaner nach 'Dnrazzo euffaudt worden waren, ohne
Zwischenfall wieder eingeschifft und nach unserer Basis von
Balona zurückbefördert. Das noch brauchbare Kriegsmaterial
wurde ebenfalls eingeschifst. Das alte oder in schlechtem
Zustand befindliche Material war vorher unbrauchbar ge¬
macht und zerstört worden.

Zürich,  28 . Febr . Die schweizerischen Blätter schrei¬
ben zu den Ereignissen in Albanien,  daß auch die erste
größere Feldschlacht vor Dnrazzo, in welcher sich die italieni¬
schen und österreichischen Kräfte gemessen haben, die große
Ueberlegenheit der Oesterreicher klar erkviesen habe. Die
Hoffnungen ganz Italiens , die Erfolglosigkeit der Anstreng¬
ungen an der Nordfront durch die erste Schlacht im freien
Felde ruhmvoll zu wenden, sei wieder jammervoN zusammen¬
gebrochen und werde seinen tiefgehenden Eindruck in Ita¬
lien nicht verfehlen. Dnrazzo habe endgültig auch das
Schicksal Balonas und der ganzen italienischen Aktion auf
dem Balkan schon heute besiegelt.

Türkische Kalenderreform.
M 0 n st antin 0 pel,  27 . Febr. (W.B.) Nach langer Be¬

ratung hat die Kammer die Regierungsvorlage betreffend
die Einführung des gregorianischen Kalenders genehmigt, je¬
doch mit einigen Abänderungen, nach welchen die Hedschra-
Zeitrechnnng mit dem Mondjahr für den Gebrauch der Mnjel-
manen beibehalten wird. Bestimmt iuird, daß das Finanz¬
jahr, das am 29. Februar alten Stils oder 13 März neuen
Stils enden sollte, am 29. Februar neuen Stils zu eüden
habe. Ter folgende Tag wird als 1. März des offiziellen tür¬
kischen Jahres 1334 zn gelten haben. Ans der Beibehaltung
dieser Jahreszahl geht hervor, daß der Vorschlag der Re¬
gierung, der auch hie Annahme der Jahreszahl 1916 beibe¬
halten wollte, zumteil abgelehnt wurde, sodaß die Kalender¬
reform nur teilweise ist, indem die Zeitrechnung noch immer
mit dem Ereignis der Hedschra beginnt und mit dem Sonnen¬
jahr gemäß dem gregorianischen Kalender weitergehen soll.

Prämien ans Scntsche Köpfe und Hände.
Wie die Franzosen in Kamerun  wüten , erfährt man

ans Briefen eines deutschen Missionars , die von der „Köln.
Bolksztg." veröffentlicht werden. Darin erklärt der Missio¬
nar , der Krieg gegen Kamerun werde sehr grausam geführt.
Alles, was den Franzosen in die Hände fällt , wird abge¬
schlachtet. Wie ihm ein englischer Leutnant erzählte, be¬
kommen die Neger an der Küste hohe Prämien  für jeden
Beweis, daß sie einen Deutschen ermordet haben. Sie brau¬
chen nur den Kopf oder ein paar Hände von einem Deut¬
schen abzuliefern . Der Missionar versichert noch, daß Eng¬
länder und Franzosen ständig neutrale spanische Schiffe ab¬
sangen und ausplündern.

Rcuterfälschungen.
Da die Reutersche Uebermittlung des Briefes des Präsi¬

denten Wilson  an Senator Stone (24 . Februar ) nicht
unwesentliche Auslassungen enthält , druckt der Berl . L.-A.
den ihm durch den Korrespondenten eines Chikagoer Blattes
zur Verfügung gestellten vollständigen Wortlaut ab : Danach
lautet der ganze erste Absatz des Briefes , der von Reuter
fortgelassen wurde, lute folgt : Ich bin Jhneir für Ihren
freundlichen und aufrichtigen Brief vom heutigen Tage
zu Dank verpflichtet. Er soll mit gleicher Aufrichtigkeit be¬
antwortet werden. Sie nehmen mit Recht an, daß ich>alles
tun werde, was in meiner Macht steht, um die Vereinigten
Staaten vor einem Kriege zu bewahren. Ich glaube nicht,
daß das ' Land sich über den von mir in dieser Richtung etn-
geschlagenen Weg zu beunruhigen braucht. Durch viele ängst¬
liche Monate habe ich!mich unter mannigfacheren Schwierig¬
keiten, als man annehmen konnte, um dieses Ziel bisher mit
Erfolg bemüht. Ich zweifle nicht, daß ich auch weiterhin er¬
folgreich sein werde. — Eine weitere Fortlassung Reuters
besteht in folgendem: Wilson sagt nach Reuter , daß die
Mittelmächte, wie sie cmgeküudigt, in Zukunst in der Unter¬
seebootkriegführung einen anderen Standpunkt annehmen
wollten, widerspreche so offenbar den ausdrücklichen Ver¬
sicherungen, die sie Amerika jüngst bezüglich der Behandlung
von Handelsschiffen auf hoher See gegeben haben, daß er
(Wilson) annehmen müsse, es würden demnächst Erklärungen
folgen, die ein anderes Licht ans die Frage werfen. Nach
dem vollständigen Wortlaut schreibt Wilson: Die Haltung,
die die Mittelmächte usw. annehmen wollten, scheine gegen¬
wärtig unüberwindliche Hindernisse anzüdenten . Mer ihre
scheinbare Bedeutung widerspreche so offenbar den ausdrück¬
lichen Versicherungen usw. — Wilson schreibt dann, was
Reuter sortgelassen hat : Wir haben bisher keinen Grund ge¬
habt, den guten Glauben der Mittelmächte und ihr Fest¬
halten an ihren Zusagen anzuzweifeln, und ich persönlich bin
überzeugt, daß wir auch in Zukunst keinen Grund dazu ha¬
ben. — Ferner sind die Worte „scheint es mir" weggelassen
in dem Satze : Keine Nation oder Gruppe von Nationen hat
das Recht, während der Kriegsdauer Grundsätze zu ändern
oder außer Acht zu lassen, aus die sich, alle Nationen zur
Milderung der Schrecken und Leiden des .Krieges geeinigt
haben. Und wenn die klaren Rechte amerikanischer Bürger
etwa unglücklicherweisedurch eine solche Handlung beein¬
trächtigt oder bestritten werden sollten, so würde, scheint es
mir, die Rücksicht ans unsere Ehre uns keine Wahl iubezug
auf unsere Haltung lassen. — Die Anfangsworte sind fort¬
gelassen in dem Satze : Es ist wichtig, sich 31t vergegenwärti¬

gen, daß, wenn wir jetzt Mtzlichteitserwägungen an die
Stelle von Grundsätzen treten lassen, noch weiteren Zuge¬
ständnissen unvermeidlich Tür und Tor geöffnet wäre.
Hinter dem darauffolgenden Satze fehlt bei Reuter der Satz:
Was wir in dieser Sache erstreben, ist gerade das , was
Amerika zur souveränen Nation gemacht hat. Der Schluß¬
satz des Briefes besagt nach dem vollständigen Wortlaut:
Wilson spreche mit größtem Ernst ohne Erregung im klaren
Bewußtsein der hohen Verantwortung feines Amtes, und
dann heißt es : Sollten wir unglücklicherweise verschiedener
Meinung sein, so sind wir es als Freunde , aber, wo es sich
um Gewissensfragen, wie diese, handelt, müssen wir, gerade
weil wir Freunde sind, unsere Ansichten ohne Zurückhaltung
aussprechen.

'Aus dem Bundesrat.
Berlin,  28 . Febr. (W.B .) In der heutigen Sitzung

des Bundesrats  gelaugten zur Annahme : Der Ent¬
wurf einer Verordnung zur B e s chr ä n kn n g des Z u cke r-
verbrauches  bei der Herstellung von Schokolade,  der
Entwurf einer Bekanntmachung über die B e st a n d s a u s -
nähme Von Heu und Stroh  und eine Vorlage betr.
Sicherstellung des Heubedarfs der Heeresverwaltung.

TagesnsedrieZiien.
B e r l i n , 28. Febr. Der Berl. Lokalanz. meldet aus

Äliünchen: Der hier verstorbene bayerische Rcichsrat Geh.
Justizrat von Auer  hat flir Wohltätigkeitszwecke große
Vermächtnisse  hinterlassen, so 100 000 Mk. für die Nuter-
stiitznngskasse der bayerischen Anwälte.

Lokales.
— Dank für Liebesgaben.  Das Direktorium des

Bundes für freiwilltgeu Baterlaudsdienst in Berlin schreibt
uns : Mit besonderer Freude empfingen wir aus ihren Händen
als eins Zuwendung für unsere vergessenen Allein¬
stehenden  der deutschen Kriegsmacht den Betrag von 12,16
Mark. Für diese Ihre warmherzige vaterländische Tat unter¬
lassen wir nicht, von ganzem Herzen Dank zu sagen. Der
echteste Dank aber wird bei denen zur Auslösung kommen, die
nun durch Ihre freundliche Spende bedacht werden sollen
und denen wir einen bescheidenen Teil für dasjenige zu bieten
suchen, was ihnen die eigene Familie und die engere Heimat
vorenthält. Wir können nur bitten, Ihr freundliches Wohl¬
wollen unseren vaterländischen Bestrebungen auch für die
Zukunft zu erhalten und begrüßen Sie mit treudentschenr
Gruß : Das Direktorium des Briudes für freiwilligen Vater¬
landsdienst, e. V.

— Militärpersonen in Gesellschaft von
Zivilreisenden auf dev Eisenbahn.  Wie neuer¬
dings verfügt wurde, dürfen Militärpersonen , die sich bei
Eisenbahnfahrten in Begleitung von Angehörigen oder Be¬
kannten befinden, in den Wagen bei Zivilpersonen Platz neh¬
men. Alleinreisende Militärpersonen jedoch sind in die für
das Bcilitär bestimmten Wagen zn verweisen.

— Wegfall der  G e t r c i d e z n sch lä  g e. Vom 1.
April 1916 ab gelten für Brotgetreide  wieder die
Höchstpreise vom Dezember  1915 . Es fallen also
von diesem Zeitpmtkt ab die für die Zwischenzeit gewährten
gesetzlichen Zuschläge weg. Hiernach liegt es im eigensten
Interesse der Landwirte , ihr Getreide bis spätestens 31. März
an einen Kommunalverband bezw. den Kommissionär der
Meichsgetreidestelle abznliefern.  Das Direktorium der
Reichsgetreidestelle wird den Leiteru der Kourmuualverbände
bis zum 10. März die genauen Zahlen für die von ihnen
auf Grund der nachgeprüften Vorratserhebnng am 16. Rov.
1915 an die Reichsgetreidestelle mindestens noch abzuliesern-
den Getreidemenzen mitteilen.

- Keine Kr i e gs z u schl ä g e für FeldP 0 stsen-
dungen.  Im Zusammenhang mit den Kriegssteuergesetz-
enlwürfen ist in der Presse die Vermutung ausgetaucht, daß
der geplante Kriegszuschlag zu den Postgebühren auch auf
die Feldpostsenduugen Anwendung finden solle. Diese Ver¬
mutung ist, wie der „Tag" an zuständiger Stelle erfährt , un¬
zutreffend. Die Portofreiheit und die ermäßigten Gebüh¬
ren für Feldpostsendungen werden durch den geplanten
Kriegsznschlag nicht berührt.

— Die nach ste Kriegsanleihe.  Bei der nächsten
Kriegsanleihe werden zeichnen di« Nass . Sparkasse für
sich and ihre Sparer 20 Mllionen Mark, die Nass . Lan¬
desbank  5 Millionen Mark, der Bezirks verband
Wiesbaden  für sich und seine Anstalten 5 Mllioyen
Mark, zusammen 30 Millionen Mark also ebensoviel, wie
bei der letzten 'Anleihe.

— Beförderung.  Bizewachtmeister Carl West-
Heide,  Sohn der Frau Westheide hier, ionrde znm Leut¬
nant der Reserve befördert.

— Ingendwehr.  Die Wehr tritt morgen, Mtt-
woch, nachmittag um 4 Uhr, zu einer Hebung  an . Für
diejenigen, die demnächst zu den Fahuen einrücken, dürfte
dies die letzte Uebung sein. Sie werden deshalb ersucht,
vollzählig zu erscheinen und ordnungsgemäß ihre Aus-
rüstungsgegenstände zurückzugeben.

Prööins und Radbbsrfchaft.
u. Montabaur,  28 . Febr. Viehmärkte  dür¬

fen, nachdem im Unterwesterwaldkretse wegen der ausge-
brochen gewesenen Maul - und Klauenseuche die Märkte
wochenlang untersagt waren, von jetzt ab in diesem Kreise
wieder abgehalteu werden. Der nächste Viehmarkt findet
am 6. März statt.

Ans Kur Hessen,  28 . Febr. Ueber eine eigentüm¬
liche Naturerscheinung wird von Hessenbühl bei Witzenhanseu
berichtet. Hier Hat sich in einem abgeb astten Basaltbruch
ein Teich gebildet, dessen Wasser eine tiefrote Färbung
aufweist, die zu den schwarzen Lawawänden in kraffem
Gegensatz steht.

Darmstadt,  28 . Febr . Gestern und heute sind hier
etwa 5000 Franzosen  ans den jüngsten Kämpfen
bei Verdun  eingetroffen . Sie wurden nach dem Krtegs-
gefangerrenlager bet Griesheim gebracht, um von da end¬
gültig den verschiedenen Gefangenenlagern zugeteilt zu
werden.

vermisevtes.
* Ost jüdische Sprichwörter.  Die Frtf . Zrg. ent¬

nimmt der Februar -Nmnmer der „Süddeutschen Aivnats-
heste", die unter dem Titel „Osffuden" erscheint, die folgenden
ostjüdtschen Sprichwörter : Wenn man das Alter scheut, soll
inan sich in der Jugend aufhängen . — Halbe Wahrheit ist
ganze Lüge. — Armut ist keine Schande, aber auch keine
besondere Ehre. — Ißt der arme Mann ein Huhn, so
ist entweder er krank, oder das Huhn. — Borgt man jemandem
Geld, so kauft man sich einen Feind. — Scheren lernt man
am besten an einem fremden Bart . — Lebte Gott ans dieser
Welt, so schlügen ihm die Menschen Me Fenster ein. —

{

^



2ci - gute Mensch braucht teure Prügel , dem schlechten nützen
kelnc Prügel ^ — Ein Huhn esse ich am liebsten yi  jtoeit:

und das Huhn . — Drei Dinge wachsen auch bet
EinWnfte , Mietzins und unverheiratete Töchter —
öer Barer dem Sohn , — so lachen beide ; schenkt der Sohn
dem Pater , — so weinen beide . — Sich selbst tniwm Tw *,
s'.ch uicht . schadet aber auch nicht. — Nimmt ein alte ? Mann
cm tun - es W-sb so wird der Mann jung und

„ ®ie nItc ^ungfer rst gefeit vor frühem Tod . —
schickt inan euren Narren auf den Markt , so freuen sich die
Sri -  ® fn  Dachdecker und ein Kaminke^ dürfen

. Zeugen vernommen werden , denn beide stellen
“ S, ? f * i -

eSs1' ®Cl̂ afe  in fröhliche Stimmung,
l?,? 0!™”* e-' ihm auf den fremden Gulden gariricht an . —
^ .ichKatzen und borgen hilft nur für eine Weile . — Schwer-
men 1 ' -Och besser. — Seit das Sterben aufSvm-
men ist, ist inan feines Lebens nicht sicher. _ öeiraten
oftne’ förVrf ^ ei mat, stehlen in der Fremde. — Verstand

“J y* *»« ungeschliffener Dianrant . — Wenn
man sich schäm., bekommt man keine Kinder . — Mit Gott

rn ' rf)t spaßen : denn erstens darf nran es nicht , und
halber Prophet " ~  * arr  ist ein
w * Der Luftdruck explodierender Geschosse.

®on  zu Zeit kommt die
Nachrrcht , daß Menschen durch explodierende Geschosse ge-
ibtet worden , eren, ohne daß man Spuren von äußeren
iwÄm* 1!Pi°ber  bE Gasvergiftungen an ihnen hätte

Man schiebt dann den Tod in der
£fL &SÄ ü ir l Unfl  s C! Luftdruckes . Nun ist einwand-
sret festgestellt worden , daß durch die Explosion Luftdruck-

bis zu 350 Mllimeter auftrcten können , so-
Atmo^ bä? 7 "u außerordentlich schnell auf etwa eine halbe
^, ° ^ hckre stnkt Andererseits weiß man , daß bei Tau-
^5 " über Arbeitern , dre bei Bauten unter Wasser unter
erhöhten Luftdruck gestanden haben , beim durch Unglücksfälle

plötzlichen Zurückkehren zur fteien Atmosphäre
Gasausscheidungen in den Blutgefäßen erfolgen . Unter
dem erhöhten Druck hat nämlich das Blut mehr Luft ab-
wrbE als beim gewöhnlichen Luftdruck. Beim plötzlichen
Nachlassen des Druckes wird dieser Mehrbetrag an Gasen
^,/ZueN wieder frei daß sich Gasblasen bilden , di? den
.Blutkreislauf unterbrechen , wodurch der Tod berbeiaekübrt

^ Btldung .dieser Gasblasen erfolgt aber trotzdem
' ^17̂ momentan , sondern erst im Verlauf einer Zeit von
etwa 10—20 Minuten . Anderseits ist auch neuerdings fest-
gesteNt worden , wie die „Nature " berichtet , daß ein Tiru-
l! f r'J cc  * u schnell an die Oberfläche gekommen und dort nach
^ Knuten anscheinend tot umgefaUen war . dadurch qe-
M" " b>erden konnte , daß man ihn schneN wieder unter

und damit unter erhöhten Druck brachte . Nun wur
lasen von neuem absorbiert , sodaß der Blut¬

kreislauf wieder ernsetzte. Auf Grund dieser Erfahrungen
kann es als ausgeschlossen gelten , daß die nur den Bruchteil
einer Sekunde dauernde Druckvernnnderung bei der Erplo
U° n b° n Geschossen überhaupt zu einer Ausscheidung von
Gasblasen in der Blutbahn führen kann . Me Ursackre des
Todes ist also nicht in den DruckveränderuLn zu stickkn

.t̂ ankhell dahinraffte , wurde am selben Tage zum Unter-
offtzter , feine braven Begleiter zu Gefreiten befördert , auch
erhielten alle drei für ihr mutiges Verhalten das Eiserne
Kreuz 2. Klasse

Öffentlicher Wetterdienst.
ReE ? ^ r«ussage für Mittwoch , 1. März : Wechselnde
Frchv " elfach heiter , meist trocken" nachts noch

Letrtenacftrichten ..

29. gebr . (T .U.) Ueber die Schlacht bei
hciten - Nationalztg . noch folgende Einzcl-
fmSiil o ln . Smge stehenden Kampfabschnitt war die
nu ? Erwno5 !.'" ^ u>-" °rüenclich stark ausgebaut worden . Nicht
ni“JL f rt f- tolc ,,e  stärker auf der gesamten Westfront
werden wnder ^ V !^ ' den Deutschen genommen
w Ff' ? ^ rrn ouck, wlche aus Beton und Eisen . Eine großr
ben f̂uie tt^ rcn  regelrecht eingebaut wor-
material ' s ' Stellungen . Deshalb ging auch viel Kriegs-

Franzosen vernichteten es , wo sie
noch konnten , jedoch eroberten die Deutschen eine große Anmiu
der deuticken? ? ? " ^ 1i' lb  Maschinengewehre . Die der Wirkung

? hS f” ®rm,Qtcn  ausgesetzten französischen Trap
kerem -Wî ,? rhrer Gefangennahme völlig erschöpft. Stär-

Jif  Sranzosen nur beim Dorfe
ausaerieben im  Caureswalde . Sie wurden völlig5'Ä' ben. Ver,rarllmgen konnten nicht mehr heranqeführt
bcmeiit  Rutsche Maschinengewehrabteilung sich u„-
den Ä -aa m der feindlichen Stellung festsetzen undicn Zugang unter ?reuer nehmen konnte.

Zta Mhi? 9; M r- lT .N.) Nach einem Bericht der zUiln
ker : Kampftätigkeit im Oberelsaß an . Sta r-
Roa ? t ? ? 'Ehdonner  ist allenthalben in den südliche«
Sk & * % -r »d tm Sundgau  zu hören . Besonders lebhaft
Altkirck ' w? tür "l' i/ ? 0on Metzeml , in der Umgebung von
lat und in ^ orftoß bei Heidweiler stattgefunden
Schwerer Gren? An? " der deutschen Front an der
Dbnim Ilat m  dcn letzten Tagen bei

Dillenburg,
Donnerstag , den 2 . März

«M - II. Mül
Der Magst

KiitmchMr gchA!
Nachdem von der Firma A. Wächtler -Dillenbur «^

trag zur Ableistung der mit der Tätigkeit der ZU
trcidc -Kommission verbundenen Arbeiten gekünts,
den ist. suchen wir einen anderen Unternehme^

Die Arbeitsleistung besteht aus der Anfuhr
der Kreisverwaltung der Stadt Mllenburg
neu Mehlmengen vom Bahnhof Mllenburg , z
der Mengen in geeignetem Raume , geordnete
liche fuhrenweise Zuteilung an die hiesigen 1? «g
betriebe , Uebernahme der Rechnungsführung M
Inkassos , wie auch der Feuer -Versicherung W
Lagervorrat.

Kautionsfähige Unternehmer wollen Angebn». !
100 Kilo an dcn Magistrat der Stadt Dillen»
bis zum 2. März 1916 einreichen . Es wird
monatlich ein Versorgungsquantum von etwa 30 gM
in Frage kommt.

Städtische Getrcide -Kommissî,
Der Vorsitzende : Haardt,  Beigemz

Solwrtaf. ©krfotllftti Drich

üBfere Lapserrs.
8 Todesmutiger Handgranaten kämpf  Eine, . , . ’ x  v h *• uuui c iuump t. vrtne

todesnnttlge Tat vollbrachten mehrere Unteroffiziere der 12
Kompagnie des Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . . . bei
ren schweren Kämpfen im Hohenzollernwerk . Ein Teil der
Kompagnie hielt den Sappenkopf gegen die wutenden Hand-
granatenangrtffe der Engländer . Da diese in der Ueberzalil
waren und außerdem mittelst Schleudervorrichtunqen die
Handgranaten weiter werfen konnten , gelang es ihnen , den
vraben zu verlafsen und Gelände zu gewinnen . Es be¬

stand Gefahr , daß die Engländer in den Sappenkopf ein-
i.ringen und die Kompagnie abschneiden würden . Mes er¬
kannte der Unteroffizier Redeker , aus Bünde in Westfalen

eln guter Werfer - und springt über die Brustwehr , um
auf freiem Felde feine Handgranaten weiter und wirksamer
werfen zu können . Seinem Beispiele folgten die Unter¬
offiziere Kauffinann aus Kiechlingsbergen , Kreis Breisach
uni . Falthn aus Gr . Grozytzka, Kreis Adelnau . Es entspann
rch nun ern lebhafter Handgranatenkainpf zwischen deii drei

Sf^ tCn UnX bfn  Engländern , in dessen Verlauf die
llnfcren Sieger blieben pnd den Gegner in den Graben
zurückd-rängten . Inzwischen waren englische Verstärkungen
herangekommen , die erneut aus dem Graben Handgranaten

n V ^ ' teren Verlauf der Kämpfe wurden leider
rllS '! 31' 1'1' Kauffinann und Falthn von Handgra-

tödlich getroffen , Unteroffizier Redeker verwundet.
o Kw ? If * P -r . fdne  Etige Tat das Eiserne Kreiiz
- Klasse Untervfplzier Falthn eiwarb sich schon früher
inrch ausgezeichnete Patrouillengänge das Eiserne Kreuz
fcun -l nmi ^ age vorher hatte er im stärksten Granat-
s um einen von einer Granate verschütteten Feldwebel ans-
Käuffin ? n? " f Leben gerettet . Dem Unteroffizier
»Äl werden . wohlverdiente Auszeichnung nickst

8 -rer tapfere Patrouillenführer  Die 4
Reserve -Regiments hatte ani 17. Oktober

ru iiscke l^ ? / ? ? ^  Lycker Forstes bei Margrabowa . dcr
blC ar  uns liegenden Höhen und vermut-

Es soMe ? unf ernen^ Hügel stehende Gehöft besetzt.
LS ' j 1 . " Nd iche Stellung erkundet werden . Zur
frell ? Pa l Taufnieldete  sich freftvillig der Ge-

f S TnZn  Monbrawski aus Krutfchdorf . Kreis Czarnickau,
? ? ? ? ' ^Hlangenartrg auf Händen und Füßen kriechen

harten Boden bis zur Hügellinie heran . Grösste
geboten , kbNNfe doch die Patrouille von den

tiiy .v und tlnkv des Gehöftes sich hinziehenden Stellun-
acn des Gegners aus gesehen werden . Blauer Rauch steigt
ans dem Schornstein , di - Russen machen sich dort oben ihr
Mittag tm Hause zurecht . Dem kühnen Führer steigt Mtz-
1,;°° ntlf ' öoS  Russennest da oben auszuheben.
Vorsichtig fchletaft er sich zum Gehöft heran . Seine beiden
Begleiter sotten die Hofausgäiige besetzen, er selbst will allein
u : das Hans Eindringen . Bevor es aber soweit konnnt . wird
t ; vom Fenster des Gehöftes aus von einem Russen bemerkt

entlchlo „ en schießt Tank . Ein Treffer durch dos
iiLnster hindurch war der Erfolg . Unsere drei Wackeren
>.el,cii vor dem Gehöft . Nftt barscher Soldaten stimme und
™Et wuchtigem Kolbenschlag gegen die Tür verschafft sich
A,ank Eiiilaft Hierdurch , eingeschüchtert , treten ihm entgegen
«m Unteroffizier und 8 Mann , die sich willig gefangen
vegnten la,sen Die Russen hatten von ihrer Stellung aus

bemerkt . Plötzlich pfiffen die Kugeln allent-
®'u  vurch em Wunder und das Gelände geschickt

a -.e -iUtzend, erreicht die Patrouille mit den 9 Gefangnen
vi-.n geringe ^dre Kompagnie , mit hellem Jubel begrüßt.
-viv Ziffer - >--freite --. ank, den leider später eine heimtückische

gesperrt . - l ''mn Verkehr

Laut „Matin " wurde die gesamte Be-
einziae ^ " d u n f o r t g e s cha s f t, sodaß keineernztge Zivilperson mehr tu der Festung verbleibt.
*i 1̂ ***” ' 29' Ileßer  die Flucht derItaliencr

Durarzo  wird dem Bert . Lvk.-Aiiz. von einem Son-
^i -? ^ Eeslatter gemeldet : Ueber Hals und Kopf sind die

n  h?  Durazzo geflüchtet . Sie mußten fast die ae-
* Artilleriemunition und viele Geschütze den Sieaern

ub -E ? fn . Auch die riesigen , seit Wochen anfgestapette ? L
fielen den österreichischen und imgarischen

^mippen in die Hände . Das von den fliehenden Italienern
w? rd? v°? 7en ' burch das die Stadt großen Schaden erlftt,
wurde von den k. und . k. Triippen teilweise gelöscht
au/ÄSf !' ^ ch einer Privaten Meldung
ouj .ftrtihama traf dort Bförn Björnson  aus Stock-

-n lind begab sich sofort in ärztliche Behandlung
^chwedei ? da ^ CV ? uf  ' ei,u' r Vortt 'agöreise durch

. b- ~ berT Cllte* Attentates  geworden ist.
fJLtl "einem ungenannten schwedischen Orte nach einem
h utschen Portrag sein Automobil besteigen wollte , stürzte
Niedrere ^u und fügte ihm init einem Dolch
5^ E ^ . Sefähirliche Stiche an Stirn und Nase z,l . Björn
r V? or llch einige Zeit in Stockholm in ärztlicher B-'
Handlung befand , ist jetzt aus dem Wege nach seinem Heim

ulestad , um dort  seine völlige Genesung zu suchen.

Jazd-Berpachtunz.
Die I a g d e n
1. des gemeinschaftlichen Jagdbezirks Sonder ,

Hansen, rund 200 Hekt., davon 162 Hekt. Feld »„v
Hekt. Wald , W

2. des Jagdbezirks Saint Da.iibhallseil , rund 300
Wald mit Wiesentälern . |

Beide Jagdbezirke sollen voin 1. April ds . ff.
9 Jahre anderweit öffentlich verpachtet werden . ^

Termin zur Verpachtung wird auf ,
Dienstag , dcn 14 . März Js ., nachmittags 2
tm Gemeindesaale zu Daubhausen aiiberaumt.

Die Pachtbedingungen liegen bei dein nnterzej«
ffagdvorsteher zur Einsicht offen.

Die Jagdbezirke enthalten guten Wildbestand
gibt es im Felde viele Rebhühner . Sie ' sind in 5 fUiu
vom Bahnhof Katzenfurt , Strecke Köln -Gießen , zu
reichen.

Zn jeder gewünschten Auskunft ist Unterzeichneter
bereit . f

Daubhausen,  ben 26. Febritar 1916.
Der Jagdvorsteher : B,

Perantworklicher Schriftleiter : K a r l S ä t t l e r in Dillenburg.

Zeitungs-Feldpost.
Bereits seit Kricasbeainn ll -s- v» c . . .

f ii Kriegsbeginn liefern wir die Zeitung
liwtw ' rf ' J  -fi 1 ?u viele uns aufgegebene Feldpost-
Adreffen aller Kriegsschauplätze , des Landheeres und ^ der

Ä ? ^ ndung geschieht pünktlich täglich in ver-
fchlossenerii Briefumschlag . Der Preis beträgt vom 1 März
an gegen Vorauszahlung 0

**■ monatlich 80 Pfg . -* *
fflir öittwt lim rege Beteiligung am Bezug . Eine bessere
Ebwe Pflege der Beziehungen zwischen Heimat und nn-

feren ^ e.dgraueii gibt es nicht . Bestellungen unter qenauer
.lngabe der Feldpost -Aufschrift werden jederzeit e-ttgegen-
^ " " »«nen.  Verlag 6er Zeitung für das Silltal

Kleider* und Seiden- >
Stoffe

bringt In grösster Auswahl
— billigst —

KaufhausA. HE. König -j
mmi  iiimiii '»iiti liiHiinmn

! Photographie» !
^ "-:§iIdttW.1.

>cher
nac

8 große,
Beegrökeru -ge«

«ach jedem nur haibwegv
erkenntlichen B Id aus
Zivil in Militär , aus
«rupve -i- in E !n, ' lbild »r.
Hiura- « e« va« zrikder« «.
KedeuKSlätter f.  gefallene,
Krofchenn. IramrSrosche«

wir Bi .deru.
Deutsches Bhotohans

Siegerland " , vaupt-

babnbof Steaen . _ ^

b-ffsntilurt a .M

Hauptoiedoriagen irr;
Dillenburg : A. Gf. Gutbrod,
H&iger : Carl Fri «s,
Herborn : Carl Mftbrlea. I

Zuschneidekursus|
fBr Damen- und Kindargarderobe ■
beginnt am « ittwach, den
15. Mirz in Kaieei >.

Anmeldungen werden da¬
selbst von Frau Lina Leng
entgegengenommen . Gleich¬
zeitig helle Zlmmar gesucht.

Margarete Eichmann
_aus Göttingen
Welche Kamillen nehme«

©Minder
ceaea oü ästige Brrzüt ««g in
Pstege?

Ansragen uni .Waise " an
die GeschäftbsteLe ds§. Bl.

Für keine Kamille in
Pfarrhaus ans dem Land¬
ein old -utlicheS

Mädchen
»«m 1. oder 15. April gesucht.
Näheres bei ,537
Pfc . Wolff . Massmhe r»,

Lasdkre -s Wiesbaden.
Tüchttser
KerNtirrZttwirt

sucht für sofort oder später
eine Kautine oder Ge-
fauseuenverpfleguus für
eigene Rechnung zu über«
«etzme« Angebote «nter
Nr , 888 an  bi ; Geschäfts¬
stelle dt .ses Blattes

iS. Maschinenöl
Motorenöl
Lederöl

jf

»

j» Wagenöl
in Kannen und Fässern,

ferner:

Wagenfett
Hufsalbe
Huffett

sind zu baden . Näh . in der
Geschäftsstelle unt . E.  H. 538.

Höhnt klitk 5«
banhStOrp, H,

Verding,
Die Ausführung vs»

a) Erd- und Maar«
b) Zimmerarbeiten
c) Dachdeckerarbeiten
d) Svenglerarbette»
Ist *« vergebe » . Die «■
uungen liegen während.
Bürostunde« im
de» LaudeShauleS zu
bade» und bei de«
t-chaiker KremerinS
(LandeS-Heil- und Pf
statt Herborn) zur l.
auf, woselbst auch Am.,
wrmulare rum Betraue«
0,50 Mk. solange der
reicht, erhältlich find.

Angebote stad versill
und mit entsprechender»
fchcift versehen bis
SmstLS,dr«18.Ml

vormittags 11M
de» Untern

verkauft am Vienriag . 7. MSr , fysb , vorm . WL
Herrn Gastwirt Dietrich  in Merkcnbach etwa : DM
33 a (Gesohl) : Eiche : 32 Rm . Scheit u. Knüppel , BuW
Rm . Scheit (dabei 46 Rin . Hainbuche ), 65 Rm . üntipM
Hainb .), 146 Reiser I. Weichholz: 21 Rm . Ertennu"
(2  Meter lang ), 8 Rm . Scheit u. zrnüppel . Die betr
Bürgerin erster werden um alsbaldige Bekanntmachung

an

Kmckkm>nkWf.
Eine roch gut erhaltene

Arbeiterbaracke 18X12m nebst
Anbau zu verbau en.
Angebote an Aston Toriai.

DtLbr -cht . (ggs

LandeShanS, Zimmer
einzureiche», woselbst a«
Oeffnnng der Ansei»»
Gegenwart der ersch"
Bieter stattstridet-

Zuschlagsfrist 30 T ,
MierSade«. 24. F-bv
Der Laudesba

Müller.

Kleine Wohmg
zu vermiete« . (534

Iriedrichstrastr « .

Mädch«
gesucht,das scho« tu be
Hause gedient hat, “*
März oder 1. April.
Fra« Kes zasdmejsttj
528 BiSmarckftr . 5-
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